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) Haltepunkte: Bei der kurzen Wande'

rung über,den Anger lieferten der Schaf-

brunnen, das Lesesteinhaus und die

neue I nfotafel H intergrundwissen.
) Wermutstropfen: Ein Blick in den Sen-

genthaler Steinbruch war den Teilneh-

mern jedoch verwehrt.

b Anregung: Ubereinstimmend waren
deshalb alle Teilnehmer der Meinung,
dass eine Aussichtsplattform, die so-
wohl einen Blick in den Steinbruch als

auch auf das einmalige Panorama bieten
würde, eine wertvolle Bereicherung für
den Winnberg wäre

und stelle für alle Kulturen einen opti-
malen Standort dar. Durch die etwa
6ooo-jährige Ackernutzung würden
sich diese Böden aber bereits in einem
Stadium der Degradierung befinden.
Ein Teil der Tonminerale sei bereits in
tiefere Schichten verlagert worden
und habe zu einem Tonanreicherungs-
horizont gefuhrt. Durch Kalkung wer-
de der Prozess gestoppt und eine wei-.
tere Degadierung verhindert.

Im unteren Bereich des Winnber-
ger Angerc habe sich auf dem Ornaten-
ton ein Pelosol-Bodentyp entwickelt.
Dieser schmale Streifen sei frtiher für
Obst- und Pflanzgärten genutzt wor-
den. Der Boden mit einem stabilen
Krümelgefüge sei sehr kalkreich und
habe unerschöpfliche Nährstoffreser-
ven. Wegen des hohen Tongehaltes sei

er jedoch schwer bearbeitbar.

Wenig Wasser - wenig interessant

Das letzte Profil war eine Rendzina in
der Nähe des Steinbruches, ein sehr
flachgründiger Boden, der aus Kalk-
steinverwitterung hervorgegangen ist.
Wegen 

. 
d.t- g.4lg:" .W.asserspeiche-

ns.ng sei er für die landwirtschaftliche
Nutzung wenig interessant und wird
als Schafweide genutzt. Auch Laub-
baumarten wie Buche und Ahorn
könnten darauf gut wachsen.

In einem improvisierten Freiluftla-
bor wurde dann vorgeführt, wie wich-
tig der pH-Wert für alle biologischen,
chemischen und physilcalischen Vor-
gänge im Boden ist und wie er beein-
flusst und optimiert wird.

ter Reduktionhorizont. Nach Grund-
wasserabsenkung und Düngung seien

solche Standorte landwirtschaftlich
nutzbar, so der Arbeitskreis. Im Kie-
fernwald von Alois Seßler war ein Pod-

solprofil aufgeschlossen, das auf Flug
sand entstanden ist. Unter der Rohhu-
musschicht folgten ein Auswa-
schungshorizont und eine Eisenort-
steinschicht. Wegen der starken Ver-

sauerung und Nährstoffarmut könn-

ten diese Böden nur forstrvirtschaft-
lich genutzt werden.

Aüf einem Fetd der Familie Seitz in
Winnberg erläuterte Schmidt den
fruchtbarsten Boden der Gemeinde: ei-

ne Parabraunerde aus einer lehmigen
Albüberdeckung. Dieser Boden setze

sich aus idealen Anteilen Ton, Schluff
und Sand und einem ausreichenden
Humusanteil zusammen. Er sei tief
durchwurzelbar, speichere viel Wasser

I vielfältig ist der Boden in Sengenthal
sroN In Sengenthal gibt
[e verschiedene Typen
irde. Max Schmidtvom
itskreis Umweltund
r erklärte die Eigen-
ten.

{THAL. Der Arbeitskreis Umwelt
atur im Gemeindebereich Sen-

I hat zrr einer außergewöhnli-
ixkursion eingeladen: Es ging
e land- und forst'uyirtschaftlich
;ten Böden, die seit der Eiszeit
wa 12 ooo |ahren auf den ver-

enen geologischen Ausgangsge-
r entstanden sind.
gen der Vielfalt der Bodentypen
die Hochschule Weihenste-
triesdorf jedes |ahr eine Exkursi-
Sengenthal ab, schreibt der Ar-
reis in einer Pressemitteilung.
skreismitglied Max Schmidt
lie Studenten. Er habe Standorte
ucht und mit Andreas Schuster
]ünter Seitz Profile angelegt.
der Hochschul-Exkursion folg-
va zoTeilnehmer der Einladung,
rcnfalls über die Bodentypen zu
rieren, wobei ein Teilnehmer
o Kilometer angereist ist.

rnd- oder Forstwi rtschaft
rste Exkursionspunkt war ein
oden auf einer Wiese von Stefan
rf in der Talaue der Lach. Dort
n unter der Humusschicht ein
lxidations- und ein ausgebleich-

Etwa 2O Teilnehmer ließen sich über die Bodentypen aufkläl€n.


